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Generaldebatte zum Doppelhaushalt 2024/2025 
der großen Kreisstadt Kornwestheim am 30.11.2023 

Wortbeitrag des Fraktionsvorsitzenden der Freien Wähler,  
Stadtrat Markus Kämmle 

- es gilt das gesprochene Wort- 
 
 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Lauxmann, Herr Erster 
Bürgermeister Güthler und Frau Bürgermeisterin Koch-Haßdenteufel, 
sehr geehrte Stadträte und -innen, sehr geehrte Mitarbeitende und sehr 
geehrte Bürgerinnen und Bürger der Stadt Kornwestheim. 
 
Alle 2 Jahre wieder und es nimmt kein Ende. Steigende Einnahmen, 
steigende Kosten, auf Sach- und Personalebene, steigendes Guthaben 
auf den Sparbüchern und dennoch sollen und müssen wir sparen, 
sparen, sparen. Außer bei teuren Radwegen, teurem Klimaschutz, 
teuren Migrationskosten, teuren Bauvorhaben. Ich überziehe bewusst, 
aber man kann sich des Eindrucks nicht verwehren, dass die Ausgaben 
auch auf kommunaler Ebene nur noch politisch motiviert und nicht mehr 
sachorientiert gesteuert sind.  
 
Deshalb will ich mich an der Sache orientieren und auf teure Anträge 
verzichten. Dass wir uns auch wie bisher um die bereits genannten 
Themen kümmern und diese auch finanzieren müssen steht außer 
Frage. Deshalb werden uns der Schulcampus Ost, aber auch die damit 
einhergehenden Veränderungen beim Campus Mitte, und in der Eugen-
Bolz-Schule weiterhin beschäftigen und das Gros unserer Investitionen 
ausmachen. Dagegen können wir uns auch nicht wehren, denn es 
handelt sich um unsere Pflichtaufgaben.  
 
Allerdings sollten wir uns überlegen, ob das nächste große 
Bauvorhaben, die große Pflugfelder Brücke, wenn es sich abzeichnet, 
dass der vorgegebene Kostenrahmen nicht eingehalten werden kann, 
vielleicht doch nur noch als Fußgänger- und Fahrradbrücke genutzt wird, 
ob dann vielleicht eine Holzbauweise denkbar ist, evtl. sogar mit der 
Möglichkeit den ÖPNV dort fahren zu lassen, wenn dies technisch 
möglich ist. Es wäre eine nachhaltige Bauweise, ohne 100 % 
klimaschädlichem Beton, und hoffentlich deutlich günstiger. Man sollte 
dies zumindest untersuchen, wenn die Ausschreibungen die 
entsprechenden Ergebnisse liefern und dies zulassen. Einen 
entsprechenden Antrag werden wir dann zu gegebener Zeit, gern auch 
in Abstimmung mit anderen Fraktionen als gemeinsamen Antrag stellen.  
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Damit haben wir die zwei größten Investitionen schon benannt. Wie sieht 
es aus mit unserer Haushaltslage? 
 
Mit knapp 115 Mio. € an Einnahmen und stark 116 Mio. € an Ausgaben 
in 2024 und 115 ggü. 118 Mio. € in 2015 sehen wir schwarzen Zeiten 
und roten Zahlen entgegen. Mit einem prognostizierten 
Finanzmittelergebnis von jetzt noch - 4 Mio. € in 2023 haben wir zum 
Jahresende dennoch auf dem Sparbuch rd. 75 Mio.€ , was uns 
zumindest für die anstehenden notwendigen Investitionen ausreichend 
Spielraum bietet. Wie kommt das nach den schlechten Zeiten aus 
2014/2015 und den EnBW-Steuerrückzahlungen und permanent nur 
ausgeglichenen oder gar negativen Haushaltsplanungen?  
Weil wir nicht alles ausgeben, wie wir es planen und weil wir im 
Nachhinein die letzten 8 Jahre immer mehr eingenommen hatten als wir 
gedacht hatten. Deshalb sind unsere Rücklagen und unser 
Sparguthaben stetig gewachsen.  
 
Jetzt rechnen wir uns wieder schlecht, vielleicht schlechter als wir es 
tatsächlich sind. Ich will aber einer vorsichtig planenden 
Finanzbürgermeisterin gewiss keinen finanziellen Übermut abverlangen, 
allerdings vermisse ich in den Prognosen die positiven Effekte von W&W 
bzgl. der an uns zu bezahlenden Gewerbesteuer. Diese werden 
durchaus wenn nicht 2023, so doch 2024 und 2025 kommen, trotz 
schlechterer Jahresergebnisse von W&W, da sich der Anteil an der 
Gewerbesteuer an der Lohnsumme bemisst. Deshalb steht eigentlich 
außer Zweifel, dass die Gewerbesteuerzahlungen an uns höher 
ausfallen werden. Dies sind keine Geheimnisse, sondern aus 
Informationen die ein SDax Unternehmen öffentlich preis geben muss 
abgeleitete Schlussfolgerungen.  
 
------------------------------------------------------ 
 
Nachrichtlich (Reuters vom 25.10.2023) – nicht im Wortbeitrag:  
„Bauspar- und Versicherungskonzern W&W kürzt Prognosen kräftig 
München, 25. Okt (Reuters) - Der Finanzkonzern Wüstenrot & Württembergische 
(W&W) [WUWGn.DE] bekommt im Bauspar- und Versicherungsgeschäft gleich drei Mal 
Gegenwind. Wegen der steigenden Zahl von Unwettern, der höheren Kosten für Kfz-
Reparaturen und der Immobilien-Flaute muss das schwäbische Unternehmen seine 
Gewinnprognosen für das laufende und das kommende Jahr zurücknehmen. 2023 werde 
der Nettogewinn mit 130 bis 160 Millionen Euro um 90 Millionen Euro hinter dem 
langfristigen Ergebnisziel herhinken, teilte W&W am Mittwoch in Kornwestheim bei Stuttgart 
mit. Dabei lag es nach sechs Monaten schon bei 180,7 Millionen Euro. Für das nächste 
Jahr erwartet der Mutterkonzern der Bausparkasse Wüstenrot und der Württembergischen 
Versicherung einen höheren Gewinn, der aber noch unter 220 Millionen Euro liegen 
werde. “ 

https://web.s-investor.de/app/detail.htm?INST_ID=0003021&sym=WUWGn.DE


 
3 

Nachrichtlich (Reuters vom 24.11.2023) – nicht im Wortbeitrag: 
„Unwetter und Kfz-Reparaturen lassen W&W-Gewinn einbrechen 
München, 24. Nov (Reuters) - Unwetter und teure Kfz-Reparaturen machen dem 
Versicherungs- und Bausparkonzern Wüstenrot & Württembergische (W&W) [WUWGn.DE] 
zu schaffen. Der Gewinn in der Schaden- und Unfall-Sparte brach in den ersten neun 
Monaten des Jahres deswegen auf 9,9 (Vorjahr: 97,9) Millionen Euro ein, wie W&W am 
Freitag in Kornwestheim bei Stuttgart mitteilte. Operativ schrieb die Sachversicherungs-
Sparte mit einer Schaden-Kosten-Quote von 99,3 (91,1) Prozent gerade noch schwarze 
Zahlen. Die Kfz-Versicherer beklagen seit einigen Jahren eine hohe Inflation bei 
Reparaturkosten und Ersatzteilen. Der Überschuss im Konzern ging um 44 Prozent auf 
101,1 Millionen Euro zurück. Im dritten Quartal schrieb W&W deutlich rote Zahlen.  
W&W hatte die Erwartungen für das Gesamtjahr bereits im Oktober zurückgeschraubt: Der 
Nettogewinn werde mit 130 bis 160 Millionen Euro deutlich hinter dem langfristigen 
Ergebnisziel von 220 bis 250 Millionen Euro herhinken, und auch 2024 werde das 
Ergebnis noch unter der Zielmarkt liegen.“ 

------------------------------------------------------ 
 
Ungeachtet dessen müssen wir den Gürtel enger schnallen, denn die 
Zeiten sind unruhig und kaum planbar. Deshalb halte ich es durchaus für 
richtig die Einnahmen vorsichtig zu planen und mahne deshalb aber 
auch an, dass wir Anträge vorsichtig stellen, um die Ausgaben nicht ins 
uferlose steigen zu lassen. Deshalb werden wir vor allem Arbeitsaufträge 
stellen. Wir sollten uns auf die Pflichtaufgaben konzentrieren und 
Ausgaben auf den Prüfstand stellen. Wir sollten uns genau überlegen, 
was wir sofort tun, und was letztlich verschoben werden kann.  
 
Dazu gehört auch, ob ein Radweg in der Ludwigsburger Straße für 1,6 
Mio. € unbedingt jetzt beschlossen werden musste, durch den zudem 
noch 30 Stellplätze wegfallen. Doch uff schwäbisch isch die Katz dr 
Bohm scho nuff, soll heißen der Beschluss wurde in der letzten 
Gemeinderatsitzung Ende Oktober gefasst. Und nur weil es Zuschüsse 
gibt, muss es noch lange nicht umgesetzt werden auch die Zuschüsse 
werden letztlich von unseren Steuergeldern  
 
 
Kinderbetreuung und Vereine und Klimaschutz  
 
Wir müssen uns aber auch darauf besinnen, was im Bereich der 
Kinderbetreuung wirklich notwendig ist und ggf. auf das reduzieren was 
gesetzlich gefordert ist, und man sollte zumindest darüber nachdenken 
dürfen, Förderungen an Sprachkenntnisse zu koppeln, denn die 
sprachlichen Barrieren in Kindergärten und drauf folgend in den Schulen 
verursachen wesentliche Folgekosten.   
 
  

https://web.s-investor.de/app/detail.htm?INST_ID=0003021&sym=WUWGn.DE
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Sich auf das Notwendige zu besinnen gilt auch für die Vereinsförderung 
und den Klimaschutz. Die Vereinsförderung wurde schon angepasst und 
wird im Rahmen der Neugestaltung der Vereinsförderrichtlinien sicherlich 
nicht geringer werden. Wenn das Geld dafür vorhanden ist werden wir 
uns dessen nicht verwehren. Auch nicht verwehren werden wir uns 
gegenüber einem „Regendächle“ am Eingang des Haus der Musik, das 
wir im Rahmen der Haushaltsberatungen beantragen. Wenn wir die 
Raucher schon verbannen sollten wir sie nicht ganz im Regen stehen 
lassen.  
 
Allerdings sollten wir aus den Fehlern der Vergangenheit lernen. Bei den 
Sparmaßnahmen der letzten strategischen Steuerung hatten wir meiner 
Meinung nach das Kind oft mit dem Bade ausgeschüttet und ich warne 
davor, neue Sparmaßnahmen umzusetzen, bevor wir wissen, ob sich die 
Einnahmen, vor allem bei der Gewerbesteuer und der Besonderheit von 
W&W nicht doch schon kurz- bis mittelfristig positiv bemerkbar machen.  
 
 
Bauvorhaben und Innenstadtverdichtung 
 
Wir sind der Meinung, dass auch Innenstadtverdichtung ihre Grenzen 
hat und wir diese erreicht haben. Ob ein Gewerbegebiet Südwest aktuell 
noch umzusetzen ist, wage ich zu bezweifeln, auch unter dem Aspekt 
des Gewerbegebiets an der Aldinger Straße. Ost IV halte ich aktuell 
nicht für umsetzbar und ich glaube nicht, dass das Wohngebiet nördlich 
Zügelstraße heute noch eine Mehrheit finden würde.  
 
Aber es wurde verabschiedet, jetzt liegt es daran, wie es umgesetzt wird. 
Sobald die Umsetzung konkreter wird, werden wir hierzu auch den 
Antrag stellen langjährige Kornwestheimer Bürger*innen bei der Vergabe 
von Wohneigentum zu bevorzugen. Wir werden bereits jetzt einen 
Arbeitsauftrag zur Ausarbeitung eines Konzepts formulieren, um dann 
nicht unnötig Zeit zu verlieren, wenn es dann soweit ist.  
 
Politischer Wille ist auch, dass dort bezahlbarer Wohnraum nicht zu kurz 
kommt. Deshalb sind Baugemeinschaften überlegenswert und wir 
hoffen, dass die städtische Wohnbau dort auch ein gewichtiges 
Wörtchen mitredet. Nachdem wir mit der Bezirksbaugenossenschaft 
Altwürttemberg eine große und erfolgreiche Baugenossenschaft am Ort 
haben, die deutlich geringere Durchschnittsmieten verlangt, als der 
Mietspiegel hergibt, sollte man eine Beteiligung der Bezirksbau nicht 
grundsätzlich ausschließen.  
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Senioren 
 
Einen für uns wesentlichen Antrag hatten wir schon vor 2 Jahren 
formuliert, hinsichtlich der Machbarkeit eines städtisch geführten 
Pflegeheims.   
 
Nach den neuesten Erkenntnissen werden quartiersbezogene Pflege-
WGs zunehmen, sie gelten allerdings nicht mehr als Allheilmittel um den 
Pflegenotstand zu lösen. Die Kosten sind auch dort gestiegen und 
werden diese WGs nicht privat organisiert, dann machen die 
Verwaltungskosten die finanziellen Vorteile zunichte.  
 
Mittlerweile ist es so, dass Kornwestheimer Pflegebedürftige in 
Pflegeheimen in Benningen, Mühlacker, Heilbronn oder noch weiter 
entfernt einen Platz finden. Deshalb appellieren wir noch einmal 
eindringlich, die Möglichkeit eines Pflegeheims unter städtischer Obhut 
zumindest fachkundig und politisch neutral prüfen und untersuchen zu 
lassen und dafür Planungskosten in den Haushalt einzustellen. Wenn die 
Untersuchung positiv ausfällt wäre das Ziel, Träger des Pflegeheimes zu 
sein und ein Grundstück in Erbbaupacht zur Verfügung zu stellen. 
Darüber hinaus soll sich das Pflegeheim selbst finanzieren. Dass dies 
möglich ist zeigt das Beispiel der Stadt Esslingen.  
Natürlich gefällt diese Idee nicht den großen sozialen und 
gemeinnützigen Trägern, da es letztlich eine Konkurrenz für sie darstellt. 
Doch es geht um unsere ältesten und pflegebedürftigen Menschen 
unserer Stadt.  
 
 
Jugend 
 
Das Jugendcafé wird nun in die Karlstraße kommen, wenn heute nichts 
anderes entschieden wird. Ich finde es schade, dass den Jugendlichen 
und der Judeko nur die Karlstraße angeboten wurde und keine 
Standortwahl stattfinden konnte und somit auch das Theaterstüble im 
Das K keine Wiederbelebung erfährt. Es wäre zumindest eine 
Überlegung wert gewesen.  
 
Die Judeko konnte bisher über 7.000 € verfügen, wir beantragen den 
Betrag geringfügig auf 10.000 € zu erhöhen, um Spielraum zu geben, für 
die vielfältigen Aktivitäten die sie mittlerweile durchführen. Wir begrüßen 
und befürworten ausdrücklich die engagierte und strukturierte Arbeit der 
Judeko.  
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Verkehr  
 
Der Verkehrskollaps schreitet voran. Fahren ist in Kornwestheim abseits 
der Hauptverkehrsstraßen schon fast nicht mehr möglich, weil ganz 
Kornwestheim ein großer Parkplatz geworden ist. Die Autofahrer 
mangels Parkplätzen dazu zu bewegen auf ein Auto zu verzichten, 
nenne ich Bevormundung und letztlich eine moderne Art der Enteignung.  
 
Da eine kommunale Stellplatzverordnung mit einem höheren 
Stellplatzschlüssel aktuell politisch wohl keine Mehrheit findet werden wir 
den Antrag erst stellen, wenn sich das politische Bild in Kornwestheim 
nach den Gemeinderatswahlen nächstes Jahr etwas geändert hat.  
 
Wir hatten schon einmal beantragt den ÖPNV in Kornwestheim 
kostenlos zur Verfügung zu stellen, das würden wir sehr gerne wieder 
tun, denn vielleicht ist der Wille in der Verwaltungsspitze dies zu 
verwirklichen mittlerweile etwas größer, allerdings machen uns jetzt die 
Finanzen einen Strich durch die Rechnung, weshalb wir dieses Ansinnen 
und einen erneuten Antrag verschieben.  
 
Bzgl. Innenstadt sind wir auf einem guten Weg, dass sich tatsächlich 
etwas ändert, aber auch hier weise ich darauf hin, dass wir die Kosten im 
Blick behalten müssen und ggf. große und teure Baumaßnahmen im 
Hinblick auf eine Fußgängerzone in der Güterbahnhofstraße eventuell 
doch noch etwas verschieben müssen.  
 
 
Steuern 
 
Ein kurzes Wort zu den Steuern, bei den letzten beiden 
Doppelhaushalten habe ich es schon gesagt und jetzt sage ich es 
erneut, wenn sich unsere Ertragslage bzw. unsere Einnahmen besser 
entwickeln als geplant, auch im Nachhinein, dann sind wir dafür, dass wir 
einen Teil der Steuererhöhungen aus dem Jahr 2016 zurücknehmen und 
wir werden auch jetzt keinen Steuererhöhungen zustimmen.  
Wir werden auch die Grundsteuerreform mit Argusaugen beobachten, 
damit es hier in Summe nicht zu Steuererhöhungen kommt. Sollte dies 
aufgrund des komplexen Sachverhaltes versehentlich doch der Fall sein, 
werden wir dies wieder korrigieren.  
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Schluss 
 
Zum Schluss gilt mein Dank der Verwaltung, angefangen bei der 
Verwaltungsspitze und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.  
 
Wir haben einen Haushalt, der genehmigungsfähig ist und mit etwas 
Glück und unerwarteten positiven Gewerbesteuernachzahlungen eine 
Kreditaufnahme noch weiter in die Zukunft schiebt als bisher geplant.  
 
Das Stadtsäckel ist gefüllt, so dass wir entscheidende Investitionen 
angehen können und wenn der Gemeinderat Maß hält was seine 
Ausgabenwünsche betrifft können wir getrost positiv in die Zukunft 
schauen. 
 
Herr Oberbürgermeister Lauxmann, es ist Ihr erster Haushalt in 
Kornwestheim. Im Rahmen des Wahlkampfes hat man bzw. ich natürlich 
auch nach Schwieberdingen geschaut und mir ist noch in Erinnerung, 
dass das undichte Dach einer Turn- oder Gemeindehalle für 70.000 € 
hätte repariert werden sollen und dies zu finanziellen Problemen geführt 
hat. Sie sehen, dass wir solche Probleme zum Glück nicht haben und – 
ich wiederhole mich - das Stadtsäckel in Kornwestheim gut gefüllt ist. 
Seien Sie also achtsam, dass es so bleibt und Sie werden in 
Kornwestheim nicht nur verwalten, sondern auch gestalten können. Dass 
Sie gestalten können und auch kritikfähig sind haben Sie tatsächlich in 
den wenigen Wochen öffentlich und nichtöffentlich schon bewiesen und 
damit sind Sie Ihren beiden Vorgängern ein gutes Stück voraus. Deshalb 
dürfen Sie sich meiner Unterstützung gewiss sein und ich wünsche 
Ihnen weiterhin gutes Gelingen in unserer Stadt und hoffe, dass Sie zu 
gegebener Zeit dann auch ein Bürger Kornwestheims werden. In diesem 
Sinne wünsche ich Ihnen, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und 
unserer Stadt mit all ihren Bürgerinnen und Bürgern eine erfolgreiche 
Amtszeit.  
 
 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
 
 


